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nicbt gehlinkt gefühlt haben 1. Also passt auch das Beispiel
des Naevius niellt unmittelbar, der auf offner Bühne gegen die
Marcelli loszog; dies Beispiel lehrt jedoch wenigstens, dass man
sich in der römischen Komödie vor einem unmittelbaren Angriff
auf Persönlicbkeiten der Gesellschaft nioht gescheut hat. Wir
lernen dns ein e daraus, dass es dem Plautus unverwehrt war,
den Namen eines Zeitgenosl'len in einer Komödie zu nennen j so
hat er sich ja auch einmal einen versteckten Hinweis auf den
Dichter Naevius erlaubt.

Greifswald. L. Radermacher.

Zunl Orakel von Tralles

I
E. Ziebarth verötrentlicht im diesjährigen Programm des

Wilhelm-Gymnasiums zu Hamburg ans einer Handschrift der Ham­
burger Stadtbibliothelr eine Reibe von unedierten griechischen Jn­
schriften, deren Erllaltung Cyria(ms von Ancona verdankt wird.
Am meisten Interesse beansprucht wolll NI'. 12 der Sammlung,
ein Orakelspruoh tiber das Geschiok der Stadt Tralles, der einem
gewissen Pausanias gegeben wurde. rm Texte dieses Stückes hat
der Herausgeber, zum Thei! von dem Bestreben beeinflusst Hexa­
meter herzustellen, allerlei Aenderungen vorgenommen. die sich
ihm selbst und mir, als wir in den Osterferien gemeinsam den
'l't'xt lasen, als unnöthig erwiesen haben. Auch Zuschriften von
VI' ilamowitz und Sudhaus an den Herausgeber forderten die
Wiederherstellung des Textes, den ie]1 deshalb von neuem hier­
hersetze:

XP110l10C;; (bo6el;;;) nauO'avi~ Tlj'J npo€bp4J.
TfjO"{)e nokeUJIj; TPUkEUJ<;; TO Kakkoc; Xp6v4J EO"elTat
O"ßevvullevov' TO Oe noHoO"Tov Tmhl1<;; KaTak€Hp6ev
EV UO'TUT01C; EKqJoßIl6i)O"emt l6v€l UVUPX4J.

5 O"akEUe~O"€Tat bE oöba~Hl)c;;. dTa UVaK(UVI0"6~0'€TCtl

napa buvaToD NIKUJVUIlOU, ÖC; oKTanr.fjv urr.awc;; Evuba
ßIWO"r,! MO"KUJV Kai Tplc;; €1tTa KUKAOV nOAlv )AnuAou Aaf.!"

npuv€l
Kai TO napov 'HpaKAeiou nor.;xvlOV· IV KalnOA€IC;; €O"nEplal
unoKUIjJOUcrt K(~l urEpUJxot unOKr.leTjO"OVTlXl TIl.lIOIKWC;;.

1 XPllO"j.lo<; TTClUO"ClV{OU eod., 'ltPO€OPOU add. Laur. 2 XPov41 (oll
1TOT') Z. Ö TobE' Z. 4 eGV€\(IV apxwl eod. Mveitp dpX4J J. Gelfeken
bei Z. 1) ClAEUGllO"ETal eod. O'ClAEUGij<JETal Gelfck. KCl'WAUGTjO"ETUI Wil.
I; NIKOVlj.lOU eod. NIKWVUj.tOU Z. NIKOOI1j.tOU Sudh, EVUOCl rod. oExuoa
Geffek. 7 ßIWCfO"ll ood. OIO"OOV pro OIOKWV Geffck. 8 'ltOA1XIOVW
eod. 'ltoM)(vIOV (om. w) Getrek. 1TOA€I<;; ECf 1TEpl mu'lt. eod. 1T6AEl<; ~<;;

1T€p{, u'j Z. 9 U1TOKAITTjO"O"onal cod.

I Aul. 718 werden die Zuschauer angeredet und auf die Herren
in der Orohestra, dlU'unter gar fures complul'es, hingewiesen. Vgl. aueh
Po~nulua 597 (Anrede an die Zuschauer) 315 f. (ollratOl'es ludorum).
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Das Orakel wird vom HerauRgeber nach der sprachlichen
Form in das dritte nachcbrillUiche Jahrhundert gesetzt. Danach
wUrden die der Stadt drohenden Il:riegerischen Ersohütterungen
am besteu auf gotisehe Einfälle zu beziehen sein, wozu das wieder­
h~gestellte E9v€l avapxlV (1. 3) gut passt.

Zum Sohlu6se rl'och zwei Einzelheiten: 1. 4 UAEUe~O'€TUl

(von UAEUW = llAEw zermalmen) wage ich aus Mangel an Belegen
nicht zu halten. 1. 6 Evaba EvvEaba· ist ganz analog EvaKl~

und EvaTo~ gebildet.
Cuxbaven. Han B Wegehaupt.

II
Im Jahre 1279- so erzählt Georgios Paohymel'es VI 20

sandte Kaiser Micbael VIII Palaiologos seinen Sohn und
Mitregenten Andronikos 11 nach dem südwestlichen Kleinasien,
um die durch beständige Raubzüge der Türken furchtbar heim­
gesuohten Grenzlande zu schützen und zu sichern. Entzückt von
der herrlichen Lage des einst so blühenden Tralles besohliesst
der Kronprinz die verfallene Stadt wiederherzustellen und zu
einem starl~en Bollwerk auszuc.men. tlJo;; youv €Pyou nrrTovTO
KaI rrpOUKOrrT"lV UVOlKObolloOvn:o;;, TiJV el~ TO TrOVEIV rrp09ulllav
Kai IlliAA.OV EITTlUt€l XPTlO'/llJi;; €öpE9€lo;; EKEIO'E EHETPaIlIlEVO~

llaPIlUPlV, tlJ~ M'I9EV &VUOT~O"OVT6~ TlVOC;; TaVTllV rrH10uO"av Kai
rrpoc;; TOKpE1TTOV 11 rrpOTEpoV ErraVatOVTo~. 8~ biJ Kai rrapEIl­
<pEpn~ E~KElrrp6~ TE Ta rrpanollEva KaI TOV aVUOTtl(10VTa KaTa
rravm, ÜJO'T' aUTov AOTil;€(16ut ßa(1lA€a 1<<19' OV €U rrpatElV
EXPTJO'Il0AoYE1To TnV rrOAlV. Kai bla Taum TrOA.U~ ~V 'AvbpoV1KOC;;
ßUOIAEUi;; ElTIO'rrEubwv TiJv Tfj~ rrOA€WO;; EtavaO'TaO'IV' Elllap/lE­
vouo;; Kai yap XPOVOUo;; Eblbou TtpllVUOT~(10VTl 0 XPTJ(1Il0o;;.
Hierzu ist 3m Rande einer barberinisohen Handschrift, wie Possinns
in seiner Note, S. 682 f. Bonn. angieht, der Wortlaut .' ~s von
Ziebarth veröffentlichten Orakels nachgetragen mit der Ueber­
schrift oihoo;; {) XPll(1/l0C;; TTauO'avlou rrpoebpou. Sollte nicht
dieser od,er ein ihm nächst verwandter Codex Cyriaells' Quelle
gewesen lein?

Nikephoros Gregoras, der den Vorgang ebenso nur kürzer
berichtet und die Inschrift in seine Geschichtaerzählung selbst
einflicht V 5, knüpft daran die Bemerkung S. 143, 9 ff. Bonn.
OUTOo;; 0 XPTlO'/lO~ Toto;; rroAAot~ ou rraAUlOC;; EbOK€1 XPll(1/l0o;; UAM
VEWTEpWV rrMO'/lll TIVWV' ~O'av b' 0'1 KaI rrH1Tov ~YOUVTO Kai
dA119ij. In der That, el'wägt mall die eigenartige Form sowie
den auf die Ze: der Äuffindung' genau zugeschnittenen Inhalt
dieser alsbald BO grausam Lügen gestraften Prophezeiung, und
vergegenwärtigt lllall sich, welche Rolle im I,eben des über die
Massen abergläubischen Herrschers Zeichen und Orakel aller Art
gespielt llaben, so wird man sich der Ansicht jener Skeptikel'
kaum verllcllliellsell können.

Für den Text der Jnschrift ergiebt. sich aus der Uebe1'­
lieferung der beiden Historiker nooh Z. 2 TpaAA.EWV P (TpaAAEWt;
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G), Xp6VOl~, 5 &AWe~O"€TlU P (aAwO"€TlU G), 6 Evvu/)a G, 7 ßIWO"El,
KUKAWV, statt. TO TrOPOV 'HpoKAElou TrOA{XVLOV 8, was bei G fehlt,
giebt P tO Trap' (Hp. 11. Ausserdem zeigt ihre Darstellung, dass
VIKWVU"lO~ appellativ im Sinne von Tfj~ VIK'l~ ETrWVU/..lO<; gemeint
ist. Man hätte das freilich auch ohnehin sehen können: die
directe Nennung eines bestimmten Eigennamens verstösst gegen
den OrakeltoD, der OUtE AElEt OUtE KpUTrTEt ana. O"TJI.lOiVEl.

Bonn. A. Brinkmann.


